
Das grosse Frühstücksbuffet auf der blühenden Wiese unter den Obstbäumen. In Ried-Mörel bewirtete die Bauemfamilie Walker die Gäste. Früh soll beginnen, was zu einem besseren Verständnis zwischen Stadt uru
Land, zwischen Bauer und Konsument beitragen soll. Das Bild entstand in
Hof der Bauernfamilie Gemmet in Ried-Brig.

Das grosse Frühstück auf dem Bauernhof war das I. -August-Ereignis ,. .. - ,G , . . ..... . . . ,o J J o o ie„; die ausschliesslich von der Landschansbild und sei vor al-
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R i e d - M ö r e l .  — Bereits zum dritten Male standen ge- und das Frühstücksbuffet nach
stern in über 500 Bauernhöfen der ganzen Schweiz die Bau- einer hungrigen Hundertschafi
ernfamüien in der Gastgeberrolle. Sie bewirteten im Zei- bemessen. Auch die übrigen, ir
chen einer Aktion zum Nationalfeiertag die Besucherinnen die Aktion einbezogenen Bau-
und Besucher mit eigenen Naturprodukten. ernhöfe sahen auf ihrem Boder
Stellvertretend für die gastge-
benden Bauernfamilien im Ober-
wallis warfen wir bei unserem
Besuch in Ried-Mörel zunächsl
einen Blick auf das Frühstücks-
buffet von Edith und Alberl
Walker. Der Bogen an Naturpro-
dukten war weit gespannt, von
der Röschti zum Eigengebäck
bis hin zu den Früchten, wobei

Ein kulturhistorischer Anlass im Gedenken an den genia len Ingenieur Napoleons

auch der Eigenbrand in Griff- eine zufriedene und grosse Gä-
nähe stand. Auf der grünen Mat- steschar. Bauempräsident Bern-
te im Schatten der Obstbäume, hard Gemmet zweifelte nichl
Hessen wir es uns am Tische in am Erfolg. Schon in den beider
der Gesellschaft Wohlergehen. Vorjahren nahm der Brunch aul
Es kamen weit mehr als die 67 seinem Bauernhof in Ried-Brig
angemeldeten Personen, was einen guten Lauf,
die Bäuerin zu Recht freute und Die Aktion «Brunch auf derr
als einen Erfolg wertete. Edith Bauernhof» hat einen tieferer
Walker hat den Erfol g erahnt Sinn , schrieb Marcel Sandoz

Präsident des Schweizerischei
Bauernverbandes. Die Begeg
nung biete die willkommene Ge
legenheit zu einem Dialog zwi
schen dem Bauern und den
Konsumenten. Die Kontaktnah
me soll mithelfen, Vorurteile ge
genüber der Landwirtschaft ab
zubauen. Wenn man über di«
Landwirtschaft rede, so gesche
he dies meist im Zusammen-
hang mit anstehenden Proble
men wie GATT und Direktzah
lungen und nicht in Zusammen
hang mit den rund 70 000 Fami

Ceard — Erbauer der Simplonstrasse
B r i g - G 1 1 s. — Der Vorstand der kulturellen Vereinigung
«Pro Historia Glis» hat sich entschieden: Der 175. Todestag
von Nicolas Ceard soll als kulturhistorischer Anlass am Wo-
chenende vom 11./12. Oktober 1996 begangen werden. Das
Konzept für die Durchführung dieser Gedenkfeier soll in Zu-
sammenarbeit mit den Simplon-Gemeinden und mitinteres-
sierten Vereinen und Privaten abgesprochen und ausgearbei-
tet werden.

Unbesehen der noch ausstehen-
den Fragen um die Trägerschafl
und des noch nicht vorhandenen
Konzeptes , stehen mit einer Ge-
mäldeausstellung und einei
Buch-Vernissage bereits zwei

Die Postkutsche bei der Einfahrt in Simplon-Dorf, nach Gabriel Lory (I8II ) .  Das einstige Wahrzeichen von Simplon-Dorf, der Römerturm, den Stoclalper als Suste nutzte , wurde um die Jahrhundertwen de abgetragen.

auch jener geniale Ingenieur Na-
poleons, der am 25. Septembei
1805 Seiner Kaiserlichen Maje-
stät meldete: «Le Simplon esi
ouvert et j' attends rartillerie»
Theodor Wyder hat nach den
Leben und Wirken Ceards ge-
forscht. Der Militärhistorikei
stiess in Archiven, insbesondere
in Chalivy, im französischen De-
partement de l'Aube, wo Cearc
seine letzten Tage verbrachte

Anlässe fest im Rahmen der vor-
gesehenen Gedenkfeier.
Nicolas Ceard (1745—1821)
war der eigentliche Erbauer dei
napoleonischen Heerstrasse
über den Simplon. Es war denn

und auch in Paris auf interessan-
te Dokumente. Theodor Wydei
bringt die zusammengetragener

Daten und Fakten in Buchforn
unter dem Titel «Simplon in
Zeitgeschehen» zur Veröffentli
chung. Das 240 Seiten und mi
vielen Abbildungen dokumen
tierte Werk erlebt seine Vernis
sage in Zusammenhang mit dei
angekündigten Ceard-Feier.

Die angekündigte Gemäldeaus-
stellung wird vom Kunstvereii
Oberwallis durchgeführt , wöbe
für die Vernissage der 11. Okto
ber 1996 bereits fest im Kaien
der steht. gtj

Urschweizerische Töne
Heinrich Stebler mit dem Büchel am Bettmerset

Aus reiner Freude zum schö-
nen Tag blies Heinrich Steb-
ler am vergangenen Samstag
sein Ständchen am Bettmer-
see. Mag sein, dass auch dii
Vorfreuden zum Nationalfeier-
tag den Büchelbläser zu der,
urschweizerischen Tönen ani-
mierten. «Heini vo Sissach»,
wie ihn die Freunde nennen,
gehört zu den rar geworde-
nen Bläsern, die in dei
Schweiz das einstmals beirr,
Hirtenvolk verbreitete Volks-
instrument noch beherrschen.
Dem Aletschgebiet — unc
dies betonte unser Büchelblä-
ser — hält Stebler die Treue.
Der ehemalige Bauzeichnei
und heutige Carchauffeui
kam am Samstag als Ferien-
macher von der Riederalp  an
den Bettmersee.
Auf den Büchel gekommen isi
Heinrich Stebler als angefres-
sener Fastnächtler. Dass et
gleich in drei Guggenmusiken
in die Posaune blies, unter-
streicht sein fastnächtliches
Leistungsvermögen. Voi
zwölf Jahren bekam Stehlet
von einem Freund ein Alp-
horn geliehen. Über das lan-
ge Hörn fand er den Weg zum
verwandten Büchel und blieb

Büchelbläser Heinrich Stebler: Es gibt im Muotathal noch einigt
Handwerker, die aus Holz und Birkenrinde Büchel bauen.

an diesem Instrument hängen
Inzwischen ist Heini zu einen
Könner des Büchelspiels auf
gestiegen, wobei er die unter
schiedlichsten Kaliber von Bü
cheln meist griffbereit mit
führt. Die gute Laune ist dam
meist auf der Seite des Büchel
bläsers. Das war auch am ver
gangenen Samstag am Bett
mersee der g lückliche Fall
Dank dieser Begegnung ka
men wir mit den zufälligen Zu
hörern in den Genuss Steb
lers Büchelspiel.
Heute zählt sich Heinricl
Stebler zum klein gewordenei
Kreis der Büchelbläser uru
gehört zu den eifrigsten För
derern dieser Sparte der alpi
nen Musikkultur. Heini kenn
die noch tätigen Instrumenten
bauer, die das überliefertt
Handwerk zur Herstellung
der Büchel noch kennen. E.
sind Muotathaler, sagt der Bü
chelbläser. Aber sie sind vie
rarer als wir Büchelbläser
gestand uns der Bläser an
Bettmersee.
ln der Schweiz sind es kaun
mehr 80 Personen, die diese:
einstmals beim Hirtenvolk ver
breitete Instrument noch be
herrschen. gti
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